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Karl Valentins „Ritter Unkenstein“, eine schröckliche
Komödie, kommt am Freitag, 6. Januar, um 19.30 Uhr
auf die Bühne im Dorfgemeinschaftshaus in Bondorf.
Karl Valentin gehört wohl zu den am meisten unter-
schätzten Theatergenies Deutschlands. Die urkomi-
schen Szenen und Stücke des Münchners, eine ganz
eigene Melange aus Wortspielerei, Melancholie und
Satire, werden selten gespielt – mit vielleicht einer
Ausnahme, dem „Ritter Unkenstein“, die „erschröck-
liche“ Komödie aus dem mittelalterlichen Isartal: Mit
der bajuwarischen Beschaulichkeit des Ritters Un-
kenstein (Claudia Steiner) ist es vorbei. Der Erzrivale
Ritter Rodenstein hetzt alle Ritter des Isartals gegen
die Unkensteiner auf. Tochter Kunigunde (Julia
Ebert), die mysteriöserweise genau neun Monate von
der Burg verschwunden war, versteckt im Turm ihr
uneheliches Kind. Während Ritter Unkenstein unter
tatkräftiger Sabotage seines bauernschlauen Recken
Heinrich (Renate Steinle) einen Schlachtplan ent-
wirft, erfährt er von dem Kind und seinem Vater. Der
cholerische Ritter lässt seine Tocher kurzerhand in

den Kerker werfen: „Im zweiten Akt lasse ich sie hin-
richten!“ Es wäre aber kein Karl-Valentin-Stück,
wenn alles so einträfe, wie es sich der Ritter Unken-
stein vorstellt. Unter der Regie von Klaus Nusser-
Nussini zeigen die drei Darstellerinen mit ihrer groß-
en Spielfreude und ihrem überschäumenden Talent
zum Schabernack eine Variante des „Unkenstein“,
die man nicht verpassen sollte. Renate Steinle, geb. in
Bad Saulgau, Schauspielausbildung an der ADK Ulm,
Gastspiele am Theater Ulm, derzeit am Neuen Thea-
ter Burgau: ihr Motto: „Ich möcht doch bloß, dass die
Leut lachen.“ (Karl Valentin). Claudia Steiner, geb. in
Bayreuth, Schauspielausbildung an der ADK Ulm,
Studiobühne Bayreuth, Gastspiel am Theater Ulm;
ihr Motto: „Hat dich das Theaterfieber gepackt,
kommst du nicht mehr davon los.“ Julia Ebert, geb. in
Berlin, Schauspielausbildung an der ADK Ulm, der-
zeit am Theater Ulm mit „Annika“ in „Pippi Lang-
strumpf, hat das „Viel Theater und viele Filme ma-
chen, später mal viele Kinder haben.“ SZ/FOTO: PRI-

VAT

Eine schröckliche Komödie kommt auf die Bühne

BAD SAULGAU (wol) - Es gibt hier in
der Gegend wohl keinen Chor, der so
transparent, so homogen und aus-
drucksstark singt wie die beiden En-
sembles unter der Leitung von Petra
Ziebig. Auch in diesem Jahr war ihr
Adventskonzert in der St. Antonius-
Kirche ein Hochgenuss. Bereits der
Einzug mit dem sehr fein gesunge-
nen „Wisst ihr noch, wie es gesche-
hen“ versetzte die Zuhörer in eine
feierliche Grundstimmung und ließ
sie aufhorchen. 

Höchst eindrucksvoll erklang das
„Veni Emanuel“ von Zoltan Kodaly,
hervorragend die dynamischen Dif-
ferenzierungen, etwa das hervorste-
chende „Gaude“, das mit anderen,
sehr leisen Teilen konterkarierte,
sehr eindringlich die besinnliche
fünfte Strophe. 

Eine musikalische Kostbarkeit
war auch das „Ave Maria“ von Ar-
nold von Bruck, einem aus Brügge
stammenden österreichischen Kom-
ponisten des frühen sechzehnten
Jahrhunderts. Als Kontrapunkt zu
den Chorsätzen brachten Helga Er-
hart an der Violine, Elisabeth Jacob
an der Viola und Katharina Busch-
haus am Violoncello die Instrumen-
tal-Teile eines „Stabat mater“ des est-

nischen Komponisten Arvo Pärt zu
Gehör. Auch sie imponierten durch
Tonreinheit und absoluten Gleich-
klang, der stets zu Herzen ging. Ei-
nem schwirrenden, nervösen Beginn
folgte später ein eindringliches Kla-
gen der Streicher. Den schnellen
letzten Satz konnte man als Aufbäu-
men und Toben interpretieren, das
später in ein tiefes Jammern münde-
te.

Eigenkompositionen sind ein ganz
besonderes Erlebnis
Ein ganz besonderes Erlebnis waren
die beiden Eigenkompositionen von
Petra Ziebig: Aus den Holzschalen
ertönten beim „Ave Maria“ Sphären-
klänge, und von einem riesigen Gong
waren durch entsprechend sensible
Behandlung erstaunlich viele ver-
schiedene Töne zu hören, und
schließlich entlockte Petra Ziebig ih-
ren Klangstäben wunderschöne Glo-
ckentöne. Der Chor setzte dieses
Klangensemble mit einem Ton-Clus-
ter fort, das durch winzige Cymbeln
unterstützt wurde, ein wunderschö-
nes, beeindruckendes Gesamtkunst-
werk. Sehr anspruchsvoll war auch
Ziebigs „Sei getrost“ mit seinen vie-
len Solostimmen und kleinen

Stimmgruppen. Höchst rhythmisch,
geradezu tänzerisch, aber immer
sehr präzise erklang das „Ein Kind ist
uns geboren“ von Heinrich Schütz.
Trotz eines verhaltenen Piano wirkte
das „Peace upon Jerusalem“ von Ar-
vo Pärt sehr eindringlich, ja for-
dernd, und hatte große Ausdruck-
skraft. 

Es wundert nicht, dass sich auch
die stets sehr diffizilen Sätze von
Max Reger („Steht auf, ihr Menschen
nah und fern“) in der Interpretation
des Vokalensembles ganz leicht und
einfach anhören. „Licht ist Liebe“
von dem anthroposophisch gepräg-
ten Komponisten Jürgen Schriefer ist
ein vom Ensemble gern gesungener,
sehr mystischer Chorsatz. Das „Ehre
sei Gott in der Höhe“ von Klaus
Knigge ist ein Kanonsatz mit aller-
höchsten musikalischen Ansprü-
chen, die der Chor mit scheinbarer
Leichtigkeit erfüllte. Das zahlreich
erschienene Publikum war von den
Darbietungen so beeindruckt, dass
es am Ende des Konzerts noch lange
in Stille verharrte. Dann dankten die
Zuhörerinnen und Zuhörer für das
hervorragende und bewegende Kon-
zert der beiden Ensembles mit lang
anhaltendem Applaus.

Vokalensemble aus Überlingen
und Melos-Ensemble aus

Saulgau begeistern
Adventskonzert in der St. Antoniuskirche 

unter der Leitung von Petra Ziebig

Ensembles aus Bad Saulgau und Überlingen geben ein Adventskonzert. FOTO: WOLFGANG LOHMILLER

Liederkranz gestaltet mit
REICHENBACH (sz) - Am 1. Weih-
nachtsfeiertag gestaltet der Lieder-
kranz Reichenbach-Sattenbeuren
die Eucharistiefeier um 10 Uhr in
der Kirche St. Sebastian in Reichen-
bach mit. Es kommt die „Messe
brève no. 7 in C aux chapelles“ von
Charles Gounod zur Aufführung.

Kurz berichtet
●

BOLSTERN - Wer kurz vor Heilig-
abend merkt, dass ihm für die Weih-
nachtskrippe oder für den Christ-
baum noch die letzten Feinheiten
fehlen, der braucht nicht zu verza-
gen, sondern geht zum Bolsterner
Weihnachtsmarkt, der immer am
Vorabend des Heiligen Abends, in
diesem Jahr am kommenden Frei-
tags, stattfindet. 

Aus einer Privatinitiative entstan-
den, hat sich dieser „Last-minute-
Weihnachtsmarkt“, der vom Förder-
verein des SV Bolstern veranstaltet
wird, vom Geheimtipp zum absolu-

ten Besuchermagnet entwickelt, der
in diesem Jahr zum neunten Mal
stattfindet. Der Reiz dieses kleinen,
aber feinen vorweihnachtlichen
Treffpunktes ist die heimelige Atmo-
sphäre im Hof des Gasthofes „Drei-
könig“. Mit Verkaufsständen, Glüh-
wein, Punsch, Herzhaften und Süßen
sowie der Einkehr in der wärmenden
„Engelsstube“ ist für Alt und Jung et-
was geboten. Eine Besonderheit und
allein schon einen Besuch wert sind
die Krippen und das Krippenzube-
hör sowie die weihnachtlichen Holz-
arbeiten des Bolsterner Eugen Rist
und Herbert Herrmann. Für die
weihnachtliche Stimmung sorgen

die großen Schwedenfeuer und vor
allem die Musik der Alphornbläser
aus Gutenstein im Donautal, des Po-
saunenchores Bad Saulgau, der Bols-
terner Weihnachtsmusikanten und
von Leo, dem Drehorgelmann aus
Wolfartsweiler. 

Auch der Nikolaus ist noch da, um
die Kinder zu beschenken. Mit dabei
die Kinderhilfe Bolstern mit dem
Glücksrad, bei dem es schöne Sach-
preise zu gewinnen gibt und dem in
diesem Jahr extra für diesen Anlass
geschaffene original „Bolsterner
Koch- und Backbuch“. Der 9. Bolster-
ner Weihnachtsmarkt beginnt um 16
Uhr.

Der Nikolaus kommt auch
Neunter Weihnachtsmarkt am Freitag in Bolstern

Von Eugen Kienzler
●

Auch Felix, Robin und Marc werden wieder mit den Bolsterner Weihnachtsmusikanten beim Weihnachtsmarkt
auftreten. FOTO: EUGEN KIENZLER

BAD SAULGAU (sz) - Vor einigen Ta-
gen hat die Französisch-Klasse 10ac
des Störck-Gymnasiums im Litera-
turcafé Colibri den ersten Poetry
Slam veranstaltet, der jemals in Bad
Saulgau stattgefunden hat.

Poetry Slam ist ein modernes kul-
turelles Phänomen, welches zwi-
schen Poesie und Rap-Gesang anzu-
siedeln ist. Neben mehreren Schüler-
beiträgen in französischer Sprache
begleiteten die deutsch-französi-
schen Slammer und Rapper 2Fou aus
Freiburg den Abend und präsentier-
ten eigene Texte.

Das Publikum im fast vollbesetz-
ten Colibri war begeistert von der

Leistung der Schüler, die selbststän-
dig durch den Abend führten und ih-
re Texte sehr überzeugend und ab-
wechslungsreich präsentierten und
dabei ihre Freude an der französi-
schen Sprache zeigten. Auch die pro-
fessionellen Rapper trugen zur leb-
haften und freudigen Stimmung an
diesem literarischen Ereignis bei
und drückten in ihren deutsch-fran-
zösischen Texten ihre Liebe zu den
beiden Ländern und Sprachen aus.
Die Schüler und das Publikum waren
sich am Ende des Abends einig: Der
Abend war gelungen, und dies sollte
nicht der letzte Poetry Slam in Bad
Saulgau bleiben. 

Schülerinnen und Schüler
messen beim Poetry Slam

ihre Kräfte
Im Literaturcafe Colibri in Bad Saulgau

Schüler haben viel Spaß beim Wettbewerb. FOTO: PRIVAT
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